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Briefadreffe: hauptpoftfad). Poftfcf)edc=fiortto VIII/7876.
Beîugspteis üietteljäbrl. (13 Tltn.) Sr. 3.50, monatlich St-120.

Éin5elnummet 30 Cts.

Tlummet 27 Jahrgang 1921

J n b a 1t s d e 13 e i d> n i 6 : 5ilmeclebni(fe. — Sd)roat3e Statiften. — Damit et fdmeller »otroärts kommt. —
THodefragen des Jilms. — 3roifcbcntitcl. — Heues nom Silm. — Soll dec Jllmftat beiraten.

Stlmerlebniffe*
93dti S)mriX) Korten.

Das fiefyt für jüngere unb ältere IBatffifdje, für bie begeifterungs=
fähigen Herren oermutltd) recfjt geheimnisoolt aus: „ptmerlebniffe!" (Sine
fid) immer

_

höher anhäufertbe unb jum Seil fef)r oberflächliche Siteratur
tut bas ihrige, um ber 3JîitmeIt bas ßeben ber gilmfürtftler als einen ein»
gigen rofenroten Iraum barguftelian.

Sltlein bus tägliche, uuausgefeßte (Srlebnts ber fyilmfd)au)ptelertn beißt
— Slrbeit. Sdjroere, ben gangen lag ausfüllenbe 2lrbeit. Sie ift bus (Sigent=

liehe unb non ihr gehen bann bie fdjönen @r lehn iffe aus.
ßu einer SOtorgenftuUbe, bie ben größten Xeil bes uns fo freunblid)

; gefinnten SUnopublifums nod) im Seite finbet, fährt bas 2luto oor. (Ss
bringt mid) nach bem Sltclier. Sort mattet ber geftrenge f)err Stegiffeur,

j flehen bie DCRitfpieler, bas S)eer ber Statiften, bie ftünftler unb bie Sedp
:
n^er T äroße Suppe bes {films. Setji merbe and) ich eingereiht —

: benn biefe 2lrbeit betfc£)t eiferne Sifgipltn, unb ihr mürbet ftaunen, mie
lang unb fd)w>ierig ber 2öeg ift, ber oom 2lufnabmeatelier gur itino=

: premiere führt. Sie iginberniffe ber täglichen Sfrbeit finb Baum gu fd)il=
: bern, aber fie gehören bagu. SBraud)f man ilrablenbe Sonne, bann läßt fief)
mit Sicherheit annehmen, baff fie bis 7 Uhr morgens bie Sßelt oefcheint,

: bah ße ober um Slcf)t, menn bas Spiel beginnen foil, grußlos oerjebminbet.
tSann heißt es marten, marten. 9Äan fißt in ber ©arberobe unb nimmt
:.bas 2ftanuf!ript oor, non bem ber (Sinfenber behauptet, b'aß er bei ber
: Slbfaffunig nur an mich gebucht hätte, Rur an mid), unb baß ich feibft er*
Beraten mürbe 3d) erfenne es aber nicht feibft. (Sin anberes 9Jkmu=
ff'ript liegt ba unb noch eines. Sann Boiront ber SireBtör, ift freunblid) gu

rmir unb unfreiunblid) gum Sßetter urtb mäl)renb bie Sonnenaufnahme
draußen langfam gu oerregnen beginnt, machen mir ißläne für ben nach»

iften {film.
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Almerlebnisse.
Von Henny Porten.

Das sieht für jüngere und ältere Backsische, für öle begeisterungsfähigen
Herren vermutlich recht geheimnisvoll aus: ..Filmerlebnisse!" Eine

sich immer höher anhäufende und zum Teil sehr oberflächliche Literatur
tut das ihrige, um der Mitwelt das Leben der Filmkünstler als etnen
einzigen rosenroten Traum darzustellen.

Allein das tägliche, unausgesetzte Erlebnis der Filmschauspielerin heißt
— Arbeit. Schwere, den ganzen Tag ausfüllende Arbeit. Sie ist das Eigentliche

und von ihr gehen dann die schönen Erlebnisse aus.
Zu einer Morgenstunde, die den größten Teil des uns so freundlich

gesinnten Kinopublikums noch im Bette findet, fährt das Auto vor. Es
bringt mich nach dem Atelier. Dort wartet der gestrenge Herr Regisseur,

i stehen die Mitspieler, das Heer der Statisten, die Künstler und die Tech-
niker die große Tuppe des Films. Jetzt werde auch ich eingereiht —
denn diese Arbeit heischt eiserne Disziplin, und ihr würdet staunen, wie
lang und schwierig der Weg ist, der vom Ausnahmeatelier zur
Kinopremiere führt. Die Hindernisse der täglichen Arbeit sind kaum zu schil-
dern, aber sie gehören dazu. Braucht man strahlende Sonne, dann läßt sich
mit Sicherheit annehmen, daß sie bis 7 Uhr morgens die Welt oescheint,

^ daß sie aber um Acht, wenn das Spiel beginnen soll, grußlos verschwindet.
- Dann heißt es warten, warten. Man sitzt in der Garderobe und nimmt
sdas Manuskript vor, von dem der Einsender behauptet, blaß er bei der
: Abfassung nur an mich gedacht hätte, nur an mich, und daß ich selbst

erkennen würde Ich erkenne es aber nicht selbst. Ein anderes Manuskript

liegt da und noch eines. Dann kommt der Direktor, ist freundlich zuwir und unfreundlich zum Wetter und während die Sonnenaufnahme
draußen langsam zu verregnen beginnt, machen wir Pläne für den nächsten

Film.
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Elbenbs fägn man nad) ffaufe. Ein ÏRuIje i|t nod) nicgl su benfen. Sin:
«erg oon Briefen liegt bo. Slutogramme, Silber, Silber, icg in oielen
Soden, oielen Stellungen 3d) ggreibc, feg,reibe. Unb immer mieber
hegen Sriefe mit innigein Sitten basmifcgen. Srieifie oo« jungen Stäbeben,
bteaucg sum gilat molten unb bereu feilen bie falfdjefte Sorftellung auf«
meifen. Siefe mill auf igr Talent geprüft to erb en, bie anbere fteilt einfatg
feft, bag fie überragenbes Solent befit)e unb bag es igr nur ran ©elegenbeit
fegte. Ueberau biefeibe ergreifenb jcglicgte EBenbung: 3gnen mirb es ja
gar leine EJtüge mad)en, mir begilfUd) 3« fein. Eld), fie benfen fid) bos alle
fo etnfad) unb fo leicht! ©in rügrenber ©goismus fpricfjt aus biefen Sriefen,
beren Sigretbertnnen offenbar oölhg oergeffen graben, bag id) nkgit nur ein
Seburrms, fonbern eine Serpfliigrung sur Etrbeit gäbe. Slber man fann
unb mill ignen alien nicgt mege tun unb fudjt nad) immer neuen ©inf ällen,
um bas ungern ausgefprodjene fegmersgafte „Sein" ogne gärte auss<u=
,precgen. Sas finb fo bie täglichen gilmerlebniffe. Sur eines ift äugt fdrön
an ignen, bag man oon biefen Sielen faft niemanbem helfen fann.

Sur ber fdjaffenbe Künftler fann bas ©iüdsgefügt empfinben, bas
bie Sorarbett fegon erfüllt. Sa ift bie 3bee 3u einem Stanuffript; fie toirb
befprocgen, erörtert, umftritten. Sann entftegt, langfam, unter Kämpfen,
bas SSanuffript. SBir lefen es unb bas, mas bargeftellt merben foil, er-
figeint oor bern Eluge, befommt gorm unb ©eftalt. Sie Elugenftegenben.
benfen fidj bas gans aubers. Sie meinen offenbar, bag mir nur bern
S(batten ber gigur 3u fegen gaben Sie fegen ja nur bie EBirfungunb nidjt bie Slrbeit, bas. einibringtiege (Spüren, bas Stag oon Seibftfritif
tas sur EBirfung fügrt. 3eber Sag im Elidier ift ein ©rlebnis. 3eber
Sag bringt neues unb ermeift bie Sielfältigfeii bes gilmausbrudes.

3n bem Sdjaafpiel „Sie ©eier=EBadt)", bas in menigen Sagen bent
Serltner Sublifum sum erftenmaie g eg e igt mirb, batten mir, unter Sei»
tun g bes Segtffeurs S. El. Supont, feit langem bie fegmierigfte Etrbeit 3U
cef tel) en. 3n ben Sergen Saperns unb Strols fämpften mir gegen bie
Ungunft ber ©temente, gegen fteile Sergmege unb frgminbclnbc Elbgänge,
heben ^ag mug man fein Seftes geben unb niemals meig man, mo man©Utes gegeben bat: bas ermeift fid) erft, mena bas ganse SBerf beenbigt
ijt. Stan gebt alfo, bag aueg bie Sireftoren ftarfe Sternen befigen müffen.©s ift rttcgl ber einzige Sorjug, ben icg #ans ßipmiann, bem gübrer Iber
pennp S ori en=gilmgefellfclfafi, naegrüguten fann.

Sie fegen alfo, geegrter £)err Stebafteur, bag iig ignen feine aufregenben
gtlmeriebntffe mit3uteiten gälte. SBer bem neuseitlicgen SegriSff ber „giltmbioa mgr ©efegmad abgeminiten fann als icg, mirb ignen oiedeiegt mit
megr Stomraniif bienen fönnen. 3cg fügte mid) als Sdiaufpieterin, sägte
ning 3u ber ©emeinfegafi berer, benen feine Popularität bas ©efügl neg=
men fann bag Künftler fein, bienen geigt. So biene icg ber ftummen
Kunft unb bin glüdlicg barin, Saufenben ©ruft, Scgers, 3ronie unb tiefere
Sebeutung barffellen su bürfen. Stuf mein eigentlicges gitmeriebnis
marte ug naeg auf bas ©rlebnis, bas gilmfpief fo ernft genommen
SU gegen, mie es feine Sottbringer nebmen müffen. Sas ttnmrag oon Elr=

* un® îunftierifcgem EBoden, bie oielen ftarfen Kräfte, bie ber giim su.einem ©ansen binbet, ergeben Slnfprud) auf eingegenbe facglidje EBürbi=
gung. JJctt einem EBort, mir moden meniger gefeiert unb befto mehr b e -
I r a eg f e t fein!

Abends fährt man nach Haufe. An Ruhe ist noch nicht zu denken. Ein
Berg von Briefen liegt da. Autogramme, Bilder, Bilder, ich in vielen
Rollen, vielen Stellungen Ich schreibe, schreibe. Und immer wieder
lregen Briefe mit innigen Bitten dazwischen. Briefe von jungen Mädchen,
die auch zum Film wollen und deren Zeilen die falscheste Vorstellung
ausweisen. Diese will auf ihr Talent geprüft werden, die andere stellt einfach
fest, daß sie überragendes Talent besitze und daß es ihr nur «am Gelegenheit
fehle. Ueberall dieselbe ergreifend schlichte Wendung: Ahnen wird es ja
gar keine Mühe machen, mir behilflich zu sein. Ach, sie denken sich das alle
so einfach und so leicht! Ein rührender Egoismus spricht aus diesen Briefen,
deren Schrelbermnen offenbar völlig vergessen haben, daß ich nicht nur ein
Bedürfnis, sondern eine Verpflichtung zur Arbeit habe. Aber man kann
und will ihnen allen nicht wehe tun und sucht nach immer neuen Einfällen,
um das ungern ausgesprochene schmerzhafte „Nein" ohne Härte auszu-
,prechen. Das sind so die täglichen Filmerlebnisse. Nur eines ist nicht schön
an ihnen, daß man von diesen Vielen fast niemandem helfen kann.

Nur der schaffende Künstler kann das Glücksgefühl empfinden, das
die Vorarbeit schon erfüllt. Da ist die Idee zu einem Manuskript; sie wird
besprochen, erörtert, umstritten. Dann entsteht, langsam, unter Kämpfen,
das Manuskript. Wir lesen es und das, was dargestellt werden soll,
erscheint vor dem Auge, bekommt Form und Gestalt. Die Außenstehenden
denken sich das ganz anders. Sie meinen offenbar, daß wir nur den
Schatten der Figur zu sehen Haben Sie sehen ja nur die Wirkungund nicht die Arbeit, das eindringliche Spüren, das Maß von Selbstkritik
ras zur Wirkung führt. Jeder Tag im Atelier ist ein Erlebnis. Jeder
Tag bringt neues und erweist die Vielfältigkeit des Filmausdruckes.

In dem Schauspiel „Die Geier-Wally", das in wenigen Tagen dem
Berliner Publikum zum erstenmale gezeigt wird, hatten wir, unter Lei-
tun g des Regisseurs E. A. Dupont, seit langem die schwierigste Arbeit zubestehen. In den Bergen Bayerns und Tirols kämpften wir gegen die
Ungunst der Elemente, gegen steile Bergwege und schwindelnde Abhänge.
Jeden ^.ag muß man sein Bestes geben und niemals weiß man, wo manGutes gegeben hat: das erweist sich erst, wenn das ganze Werk beendigt
ist. Man steht also, daß auch die Direktoren starke Nerven besitzen müssen.
Es ist nicht der einzige Vorzug, den ich Hans Lipmann, dem Führer der
Henny Porten-Filmgesellschaft, nachrühmen kann.

Sie sehen also, geehrter Herr Redakteur, daß ich ihnen keine aufregenden
Fllmerlebnifse mitzuteilen hätte. Wer dem neuzeitlichen Begriff der „Filmdiva

mhr Geschmack abgewinnen kann als ich, wird ihnen vielleicht mit
mehr Romantik dienen können. Ich fühle mich als Schauspielerin, zähle
nach zu der Gemeinschaft derer, denen keine Popularität das Gefühl nehmen

kann daß Künstler sein, dienen heißt. So diene ich der stummen
Runst und bin glücklich darin, Tausenden Ernst, Scherz, Ironie und tiefere
Bedeutung darstellen zu dürfen. Auf mein eigentliches Filmerlebniswarte ich noch auf das Erlebnis, das Filmspiel so ernst genommen
zu stehen, à es feine Vollbringer nehmen müssen. Das Unmaß von
Arbeit und künstlerischem Wollen, die vielen starken Kräfte, die der Film zueinem Ganzen bindet, erheben Anspruch auf eingehende fachliche Würdigung.

Mit einem Wort, wir wollen weniger gefeiert und desto mehr b e -
r a ch t e t sein!



THEA STEINBRECHER
der Star des Emelka=Konzerns, spielt die weibliche

Hauptrolle in den bekannten Ganghoferfilmen und

der Thea=Steinbrecher=Lustspielserie.

cler Ltar cles ^melka-l^on^ernS) spielt clie weilzliclie

Hauptrolle in clen lzàannten (nangtiokerfilmen uncl

6er Iliea-Steinbrecker-^ustspielserie.
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